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Geschäftsbriefen in eineinhalb Zeilen. Zudem muß ich noch

obendrein meine Obliegenheiten überhudeln, die Tischlerei ver¬
nachlässige ich heillos, in derMalerei habe ich dreizehn Bilder
feit acht Jahren angefangen und keins vollendet, nur die Kak¬

tus werden jetzt sehr gut gewartet und bewundert— und das

Heiligste, Teuerste, noch teurer als je, weil es mein einziger

Halt in meiner dürren Umgebung geblieben ist, ist mir die

Schriftstellerei. Me, die meinen, ich sei ihr abtrünnig gewor¬

den, sind im Irrtume; sie ist das Kleinod meines Lebens, an

welchem Kleinode ich immer schleife (leider bringe ich keinen

Diamanten heraus) und bis zu dem Todbette fortschleifen

werde. Ich bin sehr fleißig, und plötzlich wird eine Menge er¬

scheinen. Meine Beurteiler, darunter leider Figuren sind, wie

man sie mit zylindrischen und konischen Spiegeln macht, irren
sich, und meine Freunde dürften auch im Irrtume sein. Wenn
ich je der Dichtung untreu werden könnte, so verdiente ich nie

ein Hundertstel der Liebe, die mir unverdienterweise zuteil ge¬
worden ist. Ich kann ihr nicht untreu werden, wenn ich auch

wollte, und schriebe ich nicht dichtend auf dem Papiere, so dich¬

tete ich heimlich immer im Haupte. Aber schwerer, viel schwe¬
rer ist mir die Sache geworden, da mein Amt Zeit und Stim¬
mung zerstört, und das Amt kann ich der zweifelhaften Welt¬

lage willen nicht weggeben, weil ich, falls ich plötzlich stürbe,

ein hilfloses Weib hinterließe, welches alles Vertrauen auf

mich gesetzt hat. Bei Ämtern habe ich wieder die böse Eigen¬

schaft, erstens immer mein Herz mit ins Amt zu nehmen und

es dort mitfühlen zu lassen, und zweitens alles so gut zu tun,
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